
 

Offener Brief an den DGB-Bundesvorstand 
Kopie an Mitgliedsgewerkschaften, Internationaler Gewerkschaftsbund, 

IndustriALL 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

Euer Schweigen zu dem Krieg in Gaza ist unerträglich! Ihr alle wisst, was los ist, aber auf der Website 
und in den Medien des DGB steht kein Wort. Ihr habt den Überfall der Hamas am 7. Oktober verurteilt, 
aber fast 40 000 getötete Zivilist:innen sind Euch kein Wort wert? 

Besonders verwundert uns, dass keine der Resolutionen und Erklärungen des Internationalen Bundes 
Freier Gewerkschaften oder von IndustriALL übersetzt und veröffentlicht werden. So hat der 
Internationale Gewerkschaftsbund am 8.2.24 die Wiederaufnahme der UNRWA-Zahlungen gefordert und 
am 29.5.24 seine Solidarität mit den Palästinensischen Arbeiter:innen bekräftigt. Dabei wurde auch die 
Besorgnis über die “schwere humanitäre Krise” ausgedrückt, die die Menschen in Gaza trifft, ein 
sofortiger Waffenstillstand gefordert, die Freilassung aller Geiseln und aller ohne gerichtliches Verfahren 
Inhaftierten (also mehreren Tausend Palästinenser:innen), und die sichere Rückkehr aller durch den 
Konflikt Festgehaltenen. 

Über Gaza hinaus wurde der Abbau aller illegalen Siedlungen in der Westbank gefordert und eine 
Hauptstadt Palästinas in Ost-Jerusalem. 

Seitens IndustriALL wurde in den letzten Monaten – mit Unterstützung anderer internationalen 
Gewerkschaftsverbände – berichtet und erklärt: 

31.1.24: Zur vorläufigen Entscheidung des Internationalen Gerichtshofes (Global unions call for unified 
action following ICJ ruling on Gaza genocide case) wird erklärt, dass „unsere Mitglieder getötet werden, 
während sie ihrer Arbeit nachgehen, unter anderem als Lehrer:innen, im Gesundheitswesen, Transport, 
als Journalist:innen, UN-Personal, internationale Hilfsdienste und viele andere.“ (Our members in Gaza 
are being killed while they go about their work including teachers, healthcare workers, transport workers, 
journalists, UN staff, international aid workers and many others.) 

Weiter wird Israel aufgefordert, sofort den Anweisungen des IGH Folge zu leisten und Akte des 
Völkermordes zu vermeiden, die Anstachelung zum Völkermord zu bestrafen und humanitäre Hilfe 
zuzulassen. (We urge Israel to comply with the ICJ's Order to take immediate steps to prevent acts of 
genocide, punish incitement to genocide, and facilitate the provision of basic services and humanitarian 
assistance to Palestinians in Gaza.) 

14.2.24: Journalist:innen in Gaza von Hunger und Bomben bedroht (Gaza’s journalists face hunger as 
well as bombing) 

12.3.24: Die Angriffe auf die für Arbeiter:innen lebensnotwendige zivile Infrastruktur ist ein Angriff auf uns 
alle (The targeting of Gaza’s essential workers and civilian infrastructure is an attack on us all). Es wird 
erneut ein sofortiger Waffenstillstand gefordert. 

Wir finden es untragbar, dass das Schweigen des DGB hier die Solidarität der internationalen 
Gewerkschaftsbewegung untergräbt, sowohl gegenüber den palästinensischen Kolleginnen und Kollegen, 
wie auch gegenüber der überwältigenden Mehrheit der Gewerkschafter:innen weltweit. 

Wir fordern Euch auf, alle diese Erklärungen zu übersetzen und zur gewerkschaftlichen Diskussion 
bereitzustellen.  

Wir dürfen uns nicht davor fürchten, dass die Medien die Positionen der internationalen Gewerkschaften 
als „antisemitisch“ diffamieren könnten. Im Gegenteil, das sollte ein gutes Mittel sein, gegen die derzeitige 
Demagogie vorzugehen, die Kritik an Israels Regierung und Politik mit Antisemitismus gleichsetzt, um so 
diese Politik und Regierung zu unterstützen. Dies ist umso mehr nötig, da diese Demagogie sich 
zunehmend gegen die Meinungsfreiheit aller Kolleginnen und Kollegen in Deutschland richtet, bis hin zu 
Entlassungen und Berufsverboten. 

Mit solidarischen Grüßen 

Vernetzung für kämpferische Gewerkschaften VKG 

https://vernetzung.org/ 
 


